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Mgemrinc

Organ Ux fdjtoetjeriftljett %xmtt.

Jltr Sü)n>et3. $Uttartiitfa)rift XXXVin. ^a^rgattg.

8»afel. XVffl. ^al)rgang. 1872. Nr. 49.
©tfajefnt in wöthentlldjen !Rttmmetn. ©er SBrefS per ©emePer IP franto burdj bie ©thwefj gr. 3. 50.

©fe SBePettungcn werben bireft an bie „@thB)ei0l)anfettft6e SetlafjSbiicb&an&lunB i« SBafel" .'fP't, ber SBetrag wirb
bet ben auswärtigen Slhonnenten burdj SRadjnahme erheben. 3m SluSlanbe nehmen ade SBudjhanblungen SBePedungtn an.

SBerantwortt'.ehc SRebattion: DberP Sffitelatrb unb ÜRajor »on ©Igger.

3fnl)ttlt: ©le Dperationen fm SReufthal unb am ®t. ©ottbarb Im Stugup unb ©eptemher 1799. — Ueher tte Sffilrfung
ber ©efdjofTe. (©djluf.) — SWar »on SBerfen, fontgl. preuf. ÜRajor, SRcifcn in Slmcrifa unb ber fübamerlfantfdje Ärteg. —
SluSlanb :Dcprcid): ©ie ncucnÄucfe ber2Ril(tär*3nftttute. — SBreufen: ©enetattieutenant »on ©eder f- — SprügeiPrafe InberSltmee.—
gtanftefdj: SReue ÜRilitärjeitungen. — SRuflanb: ©djüfcenfaoaderipen. — ©üoocutfdjlan» : ©a«3Jefötbetung«geftj. —SBttidjtigung.

Site Operationen im ileußtfyal
un) am 25t. <8tottl>ar& im Sluaufiunl» Stent. 1799.

3n SRr. 44 biefe« 3abrgange« ifi ba« SBerf eine«

öftreiebifeben ©eneralftabSofftjiet« btfptochen worben,
welcbe« ble Slrbeiten, bie üon ber f. f. ÄrtegSfebule
im Sommer 1870 bei ©elegenheit etner SRefognoS»

jirung im Sungau unb in Dberftefermarf ausgeführt

würben, behanbelt. SDaSielbe führt ben Sttel „(5tne
©tubie über operatioen ©eneralftabSbienfi" unb ift
oon bem f. f. ©eneralftabSobetlieutenant, $rn. £ot=
fetjfi, oetfaßt. SBie SBefprecbung biefe« Suche« erin*
nerte mich an bie SRefognoSjrmng, welcbe im Dfto*
bet legten Sahte« bie ©eneralftab«»» unb Snfanterie«

fiabSofftjiere ber eibgen. (Sentralfcbule nach bem SReuß=

that, St. ©ottharb unb ©raubünben, unter Seitung
be« .fcerm Dberft £>offietter au«gefühtt haben.

SMe Slrbeiten, welche bamal« oon Sag ju Sag oor==

g enommen würben, finb fchon im letjten Sabrflang
biefe« »Blatte« befproeben worben. SDocb SEBenige«

würbe über bie intereffante Suppofition, welche ben=

felben ju ©runbe lag, gefagt. SDiefe war ber &rleg«=

läge be« 3abre« 1799 entnommen. SDa abet bie

Dperationen, welche 1799 in bem SIRonat Sluguft

oon bem ©eneral Seeourbe unb im SIRonat Septem»

ber oon gelbmarfchatl Souwarow im SReußthal unb

am St. ©ottbarb att«gefühtt wutben, oon gtoßem

3ntereffe ftnb unb wenigften« einem Sbeil ber Sefet

biefe« »Blatte« wenfget befannt fefn bürften, fo wollen

mit biefelben in ibten allgemeinen Umtiffen be=

trachten.

Dperationen be« ©eneral« Seeourbe
im Sluguft 1799.

3n golge bet Unfälle, welcbe bie gtanjofen nt
Slnfang be« gelbjuge« 1799 in SDeutfcblanb bettoffen

hatten, wat SIRaffena, weichet franjöfifcbe Slrmeen in ber

Schwelj befehligte, genötbigt, fich au« ©taubünben,

wo er einige erhebliche <§rfelge errungen hatte, in

bie oetftbanjte ©tellung oon 3«tiA jutücf ju jieben,

3n biefet wutbe et Oon (Srjberjog Äarl am 4. 3»«*
angegriffen. SDer Singriff hatte jwar nicht ben ge=

wünfebten (Srfolg, boeb jog ftcb SIRaffena in golge
beffen, ba ihm btr SRücfjug über bie »Brücfen ber

Stabt im galle einer SRteberlage gefährlich febien,

a«f *$»« Unfe Simutatufer jurücf. Slm »Bergt «Ibl«,
eine Stunbe oon ber Stabt 3«ri*, bejog er mtt

btm ©entrum eine neue unb jwar febr ftatfe Stel*
lung. SDiefen SBewegungen folgte eine jwei SIRonate

anbauernbe Sffiaffenrube, nach Welcher wtr SIRaffena

fräftig bie Dffenftoe ergreifen feben.

SBer rechte glügel ber granjofen bebntt fich oon

3ug bi« gegen bie Duellen ber Slare unb bem SBattiS,

beffen »Bewohner fich erhoben batten, au«, Seeourbe,

welcher biefen glügel befehligte, hatte fein $aupt=

quartier in Sujern. «Die Slufftellung be« linfen glügel«
erftreefte fich bt« gegen ben SRbetn unb in ba« gtief*

tbal. ©eneral Soubam hatte ba« oerfchanjte Sager

oon SBafel mit 12 »Bataillonen unb 16 ©«fabtonen

befetjt.
SDer öftrelchifche Unfe glügel ftanb Slnfang« Sluguft

in 4 befonbern Slbtbeilungen: 1. 3eUaebic6, jwifeben

bem 3ütchet= unb Sfetwalbflätttrfee; 2. Simbfcben,

im Sbal bet SReuß, oom SBlerwalbfiüttetfee bi« jut
Seufel«btücfe; 3. Sttauch, im Sbal bet SRtjone}

4. fcabbif, auf bem Simpton unb bef Slofta. SDie

»u«bebnung bet Sluffttflung bettug 25 ÜRetlen, bie

Stätfe bet hier oerwenbeten öftreichifajen Sruppen

26,000 äRann. SDte granjofen befehloffen ben Sbeil

ber Sinie oom Simpton bi« jum 3üreherfee (15 ÜRellen

unb 20,000 SIRann) auf allen Sßunften an einem Sag

anjugreifen. — (SDie Slu«behnung be« Singriff« über

einen weiten SRaum unb bie 3etfplittetung in oiete

ftetne Äolonnen wat ein atlgemeinet gebiet bamaligtr

3eit.) SIRaffena beftimmte jum Slngriff bie SDtoi*

fionen Sbatteau, Secoutbe unb ©babtan. SDfcfe

wutben bureb einige taufenb SIRann ber SIRitte
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Die Operationen im Neußthal
und am St. Gotthard imAuguftund Sept. 1789.

In Rr. « dieses Jahrganges tst daS Werk eines

östreichischen GeneralstabSoffiziers besprochen worden,
welches die Arbeiten, die von der k. k. Kriegsschule
tm Sommer 1870 bet Gelegenheit ciner Rekognoszirung

im Lungau und in Obersteiermark ausgeführt

wurden, behandelt. Dasselbe führt dcn Titel „Eine
Studie über operativen Generalstabsdienft" und ist

von dem k. k. Generalstabsoberlieutenant, Hrn. Hor-
setzki, verfaßt. Die Besprechung dieses Buches ertn»

nerte mich an die Rekognoszirung, welche im Oktober

letzten Jahres die Generalstabs- und Jnfcmterie-
stabsoffiziere der eidgen. Centralschule nach dem Reußthal,

St. Gotthard und Graubünden. unter Leitung
des Herrn Oberst Hofstetter ausgeführt haben.

Die Arbeiten, welche damals von Tag zu Tag vor-

g enommen wurdcn, sind schon im lctztcn Jahrgang
dieses Blattes besprochen worden. Doch Weniges

wurde stber die interessante Supposition, welche

denselben zu Grunde lag, gesagt. Dtese war der Kriegslage

deö JahreS 1799 entnommen. Da aber die

Operationen, welche 1799 in dem Monat August

von dem General Lecourbe und im Monat September

von Feldmarschall Souwarow im Reußthal und

am St. Gotthard ausgeführt wurden, von großem

Interesse stnd und wenigstens einem Theil der Leser

dieses Blattes weniger bekannt sein dürften, so wollen

wir dieselben in ihren allgemeinen Umrissen

betrachten.

Operationen des Generals Lecourbe
im August 1799.

Jn Folge der Unfälle, welche die Franzosen zu

Ansang des Feldzugeö 1799 in Deutschland betroffen

hatten, war Massen«, welcher französischc Armeen in der

Schweiz befehligte, genöthigt, sich auS Graubünden.

wo er einige erhebliche Erfolge errungen hatte, in

die verschanzte Stellung von Zürich zurück zu ziehen.

Zn dieser wurde er von Erzherzog Karl am 4. Juni
angegriffen. Der Angriff hatte zwar ntcht den

gewünschten Erfolg, doch zog sich Massen« in Folge
dessen, d« ihm der Rückzug über die Brücken der

Stadt im Falle eincr Niederlage gefährlich schien,

a»t chaS linke Limmatufer zurück. Am Berge Albts,
eine Stunde vo» der Stadt Zürich, bezog er mit
dem Gentrum eine neue und zwar sehr starke Stellung.

Diesen Bewegungen folgte eine zwei Monate

andauernde Waffenruhe, nach welcher wir Massen«

kräftig die Offensive ergreifen sehen.

Der rechte Flügel der Franzofen dehnte stck von

Zug bis gegen die Quellen der Aare und dem Wallis,
dessen Bewohner stch erhoben hatten, auS. Lecourbe,

welcher diesen Flügel befehligte, hatte sein

Hauptquartier in Luzern. Die Aufstellung des linken Flügels
erstreckte fich bis gegen den Rhein und in das Frickthal.

General Souham hatte das verschanzte Lager

von Basel mit 12 Bataillonen und 16 Eskadronen

besetzt.

Der östreichische linke Flügel stand Anfangs August

in 4 befondern Abtheilungen: 1. Jellachich, zwischen

dem Zürcher- und Vierwaldstättersee; 2. Simbschen,

im Thal der Reuß, vom Vierwaldstättersee bis zur

Teufelsbrücke z 3. Strauch, im Thal der Rhone;
4. Haddik, auf dem Simplon und bei Aosta. Die

Ausdehnung der Aufstellung betrug 25 Meilen, die

Stärke der hier verwendeten östreichischen Truppen

26,000 Mann. Die Franzosen beschloffen den Theil

der Linie vom Simplon biS zum Zürchersee (15 Meilen

und 20,000 Mann) auf allen Punkten an einem Tag

anzugreifen. — (Die Ausdehnung deS Angriffs über

etnen weiten Raum und die Zersplitterung tn viele

kleine Kolonnen war ein allgemeiner Fehler damaliger

Zeit.) Massen« bestimmte zum Angriff die

Divistone» Tbarreau, Lecourbe und Chabran. Diese

wurden durch einige tausend Mann der Mitte
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oerftätft; Äommanbant be« ©anjen war ©eneral
Seeourbe; jum Sag ber SluSfütjru'tg würbe ber
14. Sluguft beftimmt.

Seeourbe tbcilte tte jum Slngrlff oerfügbaren Srup=
pen in 3 Äolonnen.

1. Sbarrcau fotl mit feinem Tecbten glügel ben

Sßrtnj SRohan oom Slmplon oertreiben, mit feinem
linfen Strauch im SRbonetbal angreifen.

2. SDie SDioifion Seeourbe follte mit bem reebten

glügel unter ©ubin bie ©rimfel im SRücfen Strauch'«
nehmen, bie SIRitte in« SReußtbat oorbringen unb mit
bem linfen glügel Schre»} unb SBrunnen angreifen.

3. (Sbabran foll 3eÜacbicb Oertreiben.

©ubin (SDioifion Seeourbe) follte nach Befefcung
beS SBoficn« auf ber ©rimfel ftch KnW über bie

gutta unb über SRealp in'S Sbal ber SReuß wenben

unb Simbfcben in ber linfen glanfe anfallen.
Seeourbe follte fieb mit einer SReferoe oon 5 Äom=

pagnien ©renabieren einfebiffen, bei Brunnen ianben,
hier ben Slngtiff feine« linfen glügel« untetftüfjen;
fich wiebet clnfcbtffen, bei glüelen Ianben, um ber

SIRitte ge^en Simbfcben beijuftehen.

©leicbjeitig bemonfiriren bei 3«ricb Soult unb

Sorge« gegen bie Slrmee ©rjberjog Äarl«.
£auptabficbt ber Operation war ber SBefifc be«

SRbonr> unb SReußtbaleS unb St. ©ottbatbs, bie

Defiretcber fotlten in'« SRheinthal hinter ben Sürcber*
unb SBaflenftabterfee jurücfgetrteben werben.

SDer ©rfolg wurte tn jwei Sagen erreicht.

Dberft Strauch hatte 8 Bataillone unb 1 ©8=

fabron, jufammen 6000 SIRann.

SRohan ftanb außerbem mit 2000 SIRann am Simplon.
Strauch hatte feine Stellung bi« Sternen oorge=

feboben, bie SBorpoften jwifeben SRaterS unb »Brteg

unb SRoßroalb unb SRieb unb jwar auf Jeber Seite
ber SRtjone unb in genannten Drten Je 1 Bataillon.
— lJ/s »Bataillone ftanben jur Unterftütjung be«

linfen glügel« im Binnatbal. — 1 Bataillon gur
Unterftüftung be« rechten glügel« auf bem Sbetß;

berg. — 3ur SRücfenbecfung gegen ba« Startbai
waren 2 Bataillone auf ber ©rimfel aufgeftellt. —
1 Bataillon ftanb in HRünfter in SReferoe. — 2 Äom*

pagnien waren jur Sicherung ber SranSporte nach

bem SRufenenpaß betachtrt. — SDie Schwabron war
bet Snfantetie bet Sofien betgegeben.

SRefultat be« Singriffe«:
SDen 13. Sluguft wirft Sbarrcau bie SBorpoften

ber Defirelcber jurücf unb oertreibt SRohan oom

Simplon.
Slm 14.: Strauch fenbet 4 Äompagnien oon

SBiünfter jur Unterfiüijung feiner SBorpoften ab.
SDen 14.: ©ubin greift oom &a«titbal ant ben

Sßofien an ber ©rimfel an unb überwältigt ihn.
Strauch fenbet bie jwei letjten Äompagnien jur
Unterfiüfjung. SDiefe treffen ju <fpät ein, ben S8er=

luft ber ©timfel ju oerbinbetn. SDie Deftteiajet
cettieten ben SRücfjug über bie -gutta natb bem

©ottbarb. Strauch fammelt bie Sruppen in Dber=

gefielen unb geht am 15. übet ben SRufenenpaß ju=
tücf. Sil« am folgenben Sag ein franjöfifcbe« SJa=

taillon oom ©ottbarb oorbrang, ging Strauch oon
Sliroto nach Bellinjona jurücf. ©r hatte noch 500SIRann.

SDa« ©ro« Strauch« jog ftch burch ba« Val maggio
nach Socaruo, wo eS am 19. eintraf. ©S beftanb
nocb aus 3000 SIRann; eS hatte baber bte |)älfte
feine« siVfianbeS unb baS ©efebüfc oerloren.

Stmbfcben hatte 6 Bataillone unb 1 ©Sfabron
(4200 SIRann), baoon ftanben:

3n Sffiafen 2 Bataillone (Sffiafen ift wichtig, ba
eS am ©ingang oom SIRaöentbal liegt).

3n Seeborf, Slttingbanfen unb glüel en
1 Bataillon.

3n ©rftfelb 1 SBataillon (jur Sicherung gegen
ben Surenenpaß).

3n Slmfteg 1 Bataillon.
3n Urfern 1 Bataillon.
SDie SängenauSbebnung im SReußthal betrug 4

SReilen.

Bei Sffiafen befanb ftcb eine alte gemauerte SRe*

boute. SDiefe würbe mit 1 Bataillon unb 2 ®e=

fchütjen befetjt.
SDie 3"gänge jum SReußthal fönnten nur beobachtet

werben. Die Deftrefcher gewannen bureb ihre
Slufftellung nur ben Bortheil, bei Seiten oon bem «n=
griff Äenntnifj ju erhatten.

Slm 14. bringt Soifon in 3 Äolonnen in baS

SReußthal oor unb jwar:
SDie 1. Äolonne (Scifon), 3 Batalflone oom ®ab-

men unb SIRatjentbal gegen Sffiafen.
SDie 2. Äolonne (b'SlumaS), 2 Sataitlone oom

©ngelberg über ben Surenenpaß gegen ©rftfelb unb
Slttinghaufen.

SDie 3. Äolonne, 2 »Bataillone, ou« bem Sfentbal
über Sauen am BierWalbftätterfee nach Seeborf.

Slm 14. fann fich Soifon bet SReboute bei Sffiafen

nicht bemächtigen.
SDie jwei anbern Äolonnen (oom ©ngelberg unb

*em 3(tntbal) fommen bi« an bie SReuß, fönnen
aber biefe nicht überfchreiten, ba bie Deftreicher bie

Brücfen über biefelbe abgebrochen hatten unb ba«

rechte Ufer oertbetbigten.
Seeourbe lanbet am Slbenb bei glüelen nnb >See=

borf, boch nicht ohne Sebwterigteit, obgleich bie

Dcfttcidjer nut eine Äanone Ijatten. Doch Seeourbe

hatte fchon ftübet bei Siffigen eine Slbtbeilung an'«
Sanb gefegt, welche übet ben großen Slren unb bef

»Bürgein herunter ben Sßoften Slttinghaufen unb
Seeborf im SRücfen nahm. — SDaburch würbe bie

Bertbetbigung ber untern SReuß unmöglich. — $)at
öftreiebifche »Bataillon jog ftch theil« tn'S ,Scbächentbal,

tbeil« tn'S SReußthal jurücf. — Seeourbe fönnte fieb

jefct mit ben Seitenfolonncn vereinigen.
Durch ben SRücfjug be« »Bataidon« oon ber untern

SReuß war bie Bettbeibfgung bei Slttinghaufen unb

©rfifelb in ter rechten glanfe genommen. Seeourbe

brang noch am 14. bi« Slmfteg oor.
Strn 15. würbe Slmfteg unb Sffiafen angegriffen.
Seeourbe hatte bei Slmfteg 4—5 SBataillone,

brang burch unb trieb bie 2—3 SBataillone Deft=

reicher in ba« SIRaberanertbal, oon wo fie fich übet

bat ©ebitg (ben Äteujlipaß) nach Sebrnn jurücf=

jogen.
»Bei Sffiafen gelang e« am 15. Soifon, fich bet

SReboute baburaj ju bemächtigen, baß er bie fie umgebenben
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verstärkt; Kommandant dcs Ganzen war General
Lecourbe; zum Tag der Ausführung wurdc der
14. August bestimmt.

Lecourbe theilte die zum Angriff verfügbaren Truppcn

in 3 Kolonnen.
1. Tbarrcau soll mit seinem rechten Flügel den

Prinz Rohan vom Simplon vertreiben, mit seinem

linken Strauch im Rhonethal angreifen.
2. Die Division Lecourbe sollte mit dem rechten

Flügel unter Gudin die Grimsel im Rücken Strauch's
nehme», die Mitte ins Reußthal vordringen und mit
dem linken Flügel Schwyz und Brunnen angreifen.

3. Chabran soll Jellachich vertreiben.
Gudin (Division Lecourbe) sollte nach Besetzung

des Postens auf der Grimsel sich links über die

Furka und über Realp in's Thal der Reuß wenden

und Simbschen in der linken Flanke anfallen.
Lecourbe sollte sich mit einer Reserve von 5

Kompagnien Grenadieren einschiffen, bet Brunnen landen,
hier den Angriff seines linken Flügels unterstützen^
stch wieder einschiffen, bet Flüelen landen, um der

Mitte gegen Simbschen betzustehen.

Gleichzeitig demonstriren bei Zürich Soult und

Lorges gegen die Armee Erzherzog KarlS.

Hauptabstcht der Operation war der Besitz des

Rhone- und Reußthales und St. Gotthards, die

Oestreicher sollten in'S Rheinthal hinter den Zürcher-
und Wallenftadtersee zurückgetrieben werden.

Der Erfolg wurde tn zwei Tagen erreicht.

Oberst Strauch hatte 8 Bataillone und 1

Eskadron, zusammen 6000 Mann.
Rohan stand außerdem mit 2000 Mann am Simplon.
Strauch hatte seine Stellung biö Aernen

vorgeschoben, die Vorposten zwischen Raters und Brteg
und Roßwald und Ried und zwar auf jeder Seite
der Rhone und tn genannten Orten je 1 Bataillon.
— IV, Bataillone standen zur Unterstützung des

linken FlügelS tm Binnathal. — 1 Bataillon zur
Unterstützung des rechten Flügels auf dem Theiß-

berg. — Zur Rückendeckung gegen das Aarthal
waren 2 Bataillone auf der Grimsel aufgestellt. —
1 Bataillon stand in Münster in Reserve. — 2

Kompagnien waren zur Sicherung der Transporte nach

dem Nufenenpaß deiachirt. — Die Schwadron war
der Infanterie der Posten betgegeben.

Resultat des Angriffes:
Den 13. August wirft Tharreau die Vorposten

der Oestreicher zurück und vertreibt Rohan vom

Simplon.
Am 14.: Strauch sendet 4 Kompagnien von

Münster zur Unterstützung seiner Vorposten ab.

Den 14.: Gudin greift vom Hasltthal aus den

Posten an der Grimsel an und überwältigt thn.
Strauch sendet die zwei letzten Kompagnien zur
Unterstützung. Diese treffen zu spät ein, den Verlust

der Grimsel zu verhindern. Die Oestreicher
verlieren den Rückzug über die Furka nach dem

Gotthard. Strauch sammelt die Truppen tn
Obergestelen und geht am 15. über den Nufenenpaß
zurück. Als am folgenden Tag ein französisches
Bataillon vom Gotthard vordrang, ging Strauch von
Airolo nach Bellinzona zurück. Er hatte noch 500 Mann.

DaS Gros Strauchs zog sich durch daS Val maggio
nach Locarno, wo cs am 19. eintraf. Es bestand
»och aus 3090 Mann; es halte daher die Hälft?
setnrs Bestandes und das Geschütz vcrlorcn.

Simbschen hatte 6 Bataillone und 1 Eskadron
(4200 Mann), davon standen:

Zn Wasen 2 Bataillone (Wasen ist wichtig, da

es am Eingang vom Mayenthal ltegt).
Jn Seedorf, Allinghausen und Flüel en

1 Bataillon.
Jn Erstfeld 1 Bataillon (zur Sicherung gegen

dcn Surenenpaß).
Jn Amsteg 1 Bataillon.
Jn Ursern 1 Bataillon.
Die Längenausdehnung tm Reußthal betrug 4

Meilen.
Bei Wasen befand sich eine alte gcmaucrte

Redoute. Dtese wurde mit 1 Bataillon und 2
Geschützen besetzt.

Die Zugänge zum Reußthal konnten nur beobachtet

wcrden. Die Oestreicher gewannen durch ihre
Aufstellung nur den Vortheil, bei Zeiten von dem

Angriff Kenntniß zu erhalten.
Am 14. dringt Loison in 3 Kolonnen in das

Reußthal vor und zwar:
Die 1. Kolonne (Loison), 3 Bataillone vvm Gad-

men und Mayenthal gegen Wasen.
Die 2. Kolonne (d'Aumas), 2 Bataillone vom

Engclberg über den Surenenpaß gegen Erstfeld und

Attinghausen.
Die 3. Kolonne, 2 Bataillone, aus dem Jsenthal

über Bauen am Vierwaldstättersee nach Seedorf.
Am 14. kann stch Loison der Redoute bei Wasen

nickt bemächtigen.

Die zwei andern Kolonnen (vom Engelberg und
^em Jsenthal) kommen bis an dte Reuß, können

aber diese ntcht überschreiten, da Hie Oestreicher die

Brücken über dieselbe abgebrochen hatten und das

rechte Ufer vertheidigten.
Lecourbe landet am Abend bet Flüelen und See-

dorf, doch nicht ohnc Schwierigkett, obgleich die

Oestreicher nur eine Kanone hatten. Doch Lecourbe

hatte fchon früher bet Sissigen eine Abtheilung an'S

Land gesetzt, welche über den großen Aren und bet

Bürgeln herunter den Posten Attinghausen und
Seedorf im Rücken nahm. — Dadurch wurde die

Vertheidigung der untern Reuß unmöglich. — DaS
östreichische Bataillon zog sich-theils in'S Schächenthal,
theils in's Reußthal zurück. — Lecourbe konnte fich

jetzt mit Hen Seitenkolonnen vereinigen.
Durch den Rückzug des Bataillons von der untern

Reuß war die Vertheidigung bet Allinghausen unb
Erstfeld in der rechten Flanke genommen. Lecourbe

drang noch am 14. bis Amsteg vor.
Am 15. wurde Amsteg und Wasen angegriffen.
Lecourbe hatte bei Amsteg 4—5 Bataillone,

drang durch und trieb die 2-3 Bataillone
Oestreicher in das Maderanerthal, von wo sie fich über

H«S Gebtrg (den Kreuzlipaß) nach Sedrun zurückzogen.

Bei Wasen gelang es am 15. Lotso«, fich der

Redoute dadurch zu bemächtigen, daß er die fie umgebenben
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Robert bureb Siraftlcure btfetjen Heß. SDiefe bcfrhoffen
hcftfg ta« 3nnere ber Scbanje. Dfe Sefafcung er=

litt großen Berluft unb war fcbließlicb genöthigt, bie
SRrtoute ju räumen.

Sil« bie SteUung bet Sffiafen nicht mehr haltbar
mar, jogen ftcb bte Dcftreicber - geaen bie Seufel«=
biücfe jurücf unb hfer teifiettn fie Soifon, ber ihnen
gefolgt mar, neuen Sffiibetftanb.

Slm 15. Sluguft trat ©ubin, ter ftcb Sag« juoor
ber ©rimfel bemächtigt hatte, ben SIRarfcb in baS
SReußthal an. SIRit leichter SIRühe überwältigte er
ben Sffiiberfianb im Urfemtbal. SDurcb. feine'Bot*
türfung war ben DefireidJcrn baS fernere galten ber
SeufelSbrüefe unmöglich geworben, ©eneral Sirnb*
feben jog fich in ber SRacbt oom 15. auf ben 16.
mit feinen 3 Bataillonen gegen ben ©rifpatt jurücf,
naebbem er bie SeufelSbrüefe hatte abbrechen laffen.

Den 16.: Seeourbe läßt bie Brücfe berftellen
unb eereinigt ftcb 7 Uhr SRorgenS mit ©ubin.

©in Bataillon wirb auf ben ©ottbarb entfenbet
unb foll ftcb Slfrolo'S bemächtigen, um fo ben Sor=
berrbeirt (ba« Saoetfcbtbal) bureb bat Sbal be«

SWittelrbeine« (ta« SIRebetfertbat) ju bebroben.
Seeourbe griff mft einigen Bataillonen ©eneral

Simbfcben auf ber Dberalp unb bem ©rifpalt an.
Dfefer hielt bie 3«gänge ju feiner Stellung, mußte
fich aber Slbenb« mit »Berluft oon 1000 SIRann unb
3 ©efcbüfcen jurücfjfeben. — ©r flieg bet (Sbtamut
unb St. ©facomo in'« Sbal be« SRtjein« herunter,
gebt bann ben 17. bis Somoir, ben 19. 3lanj, ben

20. nach Stjur, naebbem et im Saoetfcbtbal feinen
teebten glügel an ftcb gejogen hatte.

SDie Sofien oon Schwoj unb Btunntn gehörten

ju bem $auptforpS 3eHacbict)'S. Sie beeften ben

linfen glügel (ben ©ingang in'S SIRuottatbal).
2 BatatHone ftanben in Schwrjj, l*/2 Sataitlone

unb 3 ©efcbüfce tn Brunnen, 1 Sataftlon jur Ber=
binbuna. am Sattel, 1 Sataiflon hatte ben Seefleg
bei SRapperfchwrjf befetjt, 7l/% Satatflone unb 5 ©«*
fabronen fianben in ber Stellung jwifeben SRi#ter=

fchwöl unb ber Sihl.
Schttrjj wutbe burch ben linfen glügel bet SDiot=

fion Seeourbe (Brigabe Boioin) unb bie oon 8e=

courbe geführte SReferoe angegriffen. Der Singriff
erfolgte in 3 Äolonnen.

1. £auptfolonne Soioin (bei ber fich auch SDeaf=

fena befanb) über Seewen auf Schwrjj.
2. Äolonne, 3 Äompagnien, oon ©erfau auf

Srunnen.
3. Äolonne, Seeourbe mit ber glottifle.
SDer SBoftm in Brunnen war balb genommen.

Seeourbe fönnte fich gleich wieber nach glüelen
einfehtffen.

Sei Scbwtjj finbet ein bartnäcffgeS ©efeebt ftatt.
©nbltcb jiebm ftch bie Deftreicber in ba« SIRuottatbal.

Slm 15. Sluguft werben fte bei SIRuotta angegriffen
unb bi« jum Älönfee getrieben. Son hfer feljen fie

ben SIRarfcb bi« SRettfiafl bei ©taruS fort.
SDie fjauptficllung 3eUatbicb*ö würbe oon Sfja-

bran in 3 Äolonnen angegriffen. SDie Stärfe ber*

felben wirb jufammeit anf 12 franjöfifcbe Bataillone
unb 6 ©«fabron« angegeben.

Slm 14. griff bie Äolonne beS linfen glügel« bie

Deftreicber bet SRichterfchwut, Sfficflerau, Schinbeflegi
unb füllen an. — 3eflachich wibetftanb biefen Sag.
©inige fleine Äolonnen rücften über ©gcri gegen
SDcorgarten oor, üertrieben ben Sofien beim Sattel
unb hängten ihn gegen (Stnficbeln unb Oon ba ge=

gen ben (Sfcet jurücf. ©ine nacbfolgenbe Äolonne
brang in ba« Sffiäggitljat an bie Sla. Daburdj
wurte ber SRücfjug ber Deftreicber nach Ufcnacb bes

brobt. 3n golge beffen jog ftch 3cßadjfcb in ber
SRacbt fn eine Stellung am ©fcel jurücf. $ier würbe
er am 15. angegriffen unb jum SRücfjug gejwungen.
Die Umgehung war roirffam. Die Deftreicber nahmen
enblicb Stellung hinter ber Sintb; fte hatten gegen
3000 SIRann oerloren. — SDie Stätfe ber granjofen
betrug 11—12,000 SIRann, bie ber Defireicher
9-10,000 SIRann.

Um SReoanche ju nehmen, birfgirte ©rjberjog Äarl
am 17. Sluguft einen Singriff mit 50,000 SIRann auf
Böttingen,«ber aber an ben teebnifeben Schwierig»»
feiten teS glußübergange« fcheiterte. ©In jweiter
Serfuch gegen bie granjofen im ©ebirge hatte, ba
mit ungenügenben Äräften unternommen, feinen bef=

fem (Srfolg.
Slm 31. Sluguft trat ber ©rjberjog, burch bie

Berhältniffe in SDeutfcblanb genötigt, ben Slbmarfcb
au« ber Scbmefj an.

22,000 SIRann blieben unter $o$e jurücf. Diefer
hatte bie Strecfe oon ber italienifcben ©renje bf«
ÜReilen am 3ürcberfee ju beefen. Äorfafow hatte
30,000 SIRann unb beefte bie Strecfe oon ba bi«

an ben SRbein.

Schon früber war beftimmt, ©eneral Souwarow
follte mit feiner Slrmee au« Stallen nach ber Schweij
marfebiren, fo ben StuSfall beefen, ber fich butcb ben

Slbmarfcb be« ©rjberjog« ergeben würbe, unb fo bie

Ueberlegenbeit ber StUürten auf bem febweijerifchen

pperationStbtater fiebern.
SDie Slrmeen oon Souwarow, Äorfafow unb #ofce

follten fich burch efne fonjentrifebe Bewegung an bem

Sauf ber SReuß, nach ihrem Slu«tritt au« bem Sler<=

walbftätterijie (baher bei Sujern), üereinigen.
Die jweite Schlacht oon 3ürich ftörte ben Slam

SIRaffena überfebtttt am 25. Scptembet bfe Simmat
bei Dietifon unb am 26. trat Äorfafow nach Serluft
oonlOO ©efcbüfcen unb ber Öälfte feiner Sruppen ben

SRücfjug auf ben Straßen oon ©glffau unb Sffiinter=

tbnt gegen Scbaffbaufen cm.

Slm 25. unb 26. follte |)ofce eine Unternehmung

gegen ©infiebeln ausführen, bie bie Dperatton Souwa=
rom'S erleichtern unb bie Berbinbung bei Schwoj
ermöglichen follte. Soubam fam ihm am 25. Sept.
burch einen Singriff auf bie untere Sintb juoor.
SDet Sob £ofje'S hatte ben SRücfjug bet Deftreicber

jut golge; fie »erliefen ba« ©eftab. ©eneral Se-
trafcb, ber ba« Äommanbo übernahm, oetfuctjte

jwar bie SRüeffehr jur Dffenfloe, boch mit fo fcblecb=

tem ©rfolg, baß er nach großem Serlufi fich über

St. ©allen hinter ben SRbein jurücfjieben mußte. SDie

anbern öflrefcbtfchen Äorp«, bie am SBaßenfiabterfee

aufgeftellt waren, folgten nach anbern ungtüefiieben

©efeajten. (Sthluß folgt.)
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Höhen durch Tirailleure besetzen ließ. Dtese beschossen

heftig das Innere der Schanze. Die Besatzung erlitt

großen Verlust und war schließlich genöthigt, die

Redoute zu räumen.
AIs die Stellung bei Wasen nicht mehr hallbar

war, zogen sich die Oestreicher gegen die Tcufels-
biücke zurück und hier leisteten ste Loison, der ihncn
gefolgt war, neuen Widerstand.

Am 15. August trat Gudin, der sich Tags zuvor
der Grimsel bemächtigt hatte, dcn Marsch in das
Reußthal an. Mit leichter Mühe überwältigte er
dcn Widerstand im Ursernthal. Durch seine Vor-
rückung war den Oestreickern das fernere Haltcn der
Tcufelsbrücke unmöglich gcworden. General Simbschen

zog sich in der Nacht vom l5. auf dcn 16.
mit feinen 3 Bataillonen gegen den Crispait zurück,
nachdem er die Teufelsbrücke hatte abbrechen lassen.

Den 16.: Lecourbe läßt die Brücke herstellen
und vereinigt sich 7 Uhr Morgens mit Gudin.

Ein Bataillon wird auf den Gotthard entsendet
und soll sich Airolo'S bemächtigen, um so den

Vorderrhein (das Tavetschthal) durch das Thal des

MittelrheineS (das Medclserthat) zu bedrohen.
Lecourbe griff mit einigen Bataillonen General

Simbschen auf der Oberalp und dem Crifpalt an.
Dieser hielt die Zugänge zu seiner Stellung, mußte
sich aber Abends mit Verlust von 10V0 Mann und
3 Geschützen zurückziehen. — Er stieg bet Chtamut
und St. Giacomo in's Thal dcs Rheins herunter,
gcht dann den 17. bis Somvir, den 19. Jlanz, den

20. nach Chur, nachdem er tm Tavetschthal seinen

rechten Flügel an stck gezogen hatte.
Die Posten von Sckwyz und Brunnen gehörten

zu dcm HauptkorpS Jellachich's. Sie deckten den

linken Flügel (den Eingang in's Muottathal).
2 Bataillone standen in Sckwyz, IV, Bataillone

und 3 Geschütze in Brunnen, 1 Bataillon zur
Verbindung am Sattel, 1 Bataillon hatte den Seesteg
bei Rapperschwyl besetzt, 7'/2 Bataillone und 5
Eskadroncn standen in der Stellung zwischen Rickter-
schwyl und der Sihl.

Schwyz wurde durch den linken Flügel der Division

Lecourbe (Brigade Boivin) und die von
Lecourbe geführte Reserve angegriffen. Der Angriff
erfolgte tn 3 Kolonnen.

1. Hauptkolonne Boivin (bet der stch auch Massena

befand) über Seemen aus Schwyz.
2. Kolonne, 3 Kompagnien, von Gersau auf

Brunnen.
3. Kolonne, Lecourbe mit der Flottille.
Der Posten in Brunnen war bald genommen.

Lecourbe konnte fich gleich wieder nach Flüelen
einschiffen.

Bei Schwyz findet ein hartnäckiges Gefecht statt.
Endlich ziehen sich die Oestreicher tn daS Muottathal.
Am 15. August werden ste bei Muotta angegriffen
und bis zum Klönsee getrieben. Bon hier setzen sie

den Marsch bis Nettftall bei Glarus fort.
Die Hauptstellung Jellachich's wurde von

Chabran in 3 Kolonnen angegriffen. Die Stärke
derfelben wird zusammen aus 12 ftanzöfische Bataillone
und tz Eskadrons angegeben.

Am 14. griff die Kolonne des linken Flügels die

Oestreicher bei Richtersckwyl, Wollerau, Schindellegt
und Hütten an. — Jellackick widerstand diesen Tag.
Einige klcine Kolonnen rücktcn über Egcri gegcn
Morgarten vor, vertrieben dcn Posten beim Sattel
und drängten ihn gegen Einsiedcln und von da

gegen dcn Etzel zurück. Eine nachfolgende Kolonne
drang in das Wäggithal an die Aa. Dadurch
wurde der Rückzug dcr Oestreicher nach Utznach
bedroht. Jn Folge dessen zog sich Jcllachich in der
Nacht In eine Stellung am Etzel zurück. Hier wurde
er am 15. angegriffen »nd znm Rückzug gezwungen.
Die Umgehung war wirksam. Dtc Oestreicher nahmen
endlich Stellung hinter der Linth; sie hatten gegen
3999 Mann verloren. — Dic Stärke der Franzosen
betrug 11—12M0 Mann, die der Oestreicher

9-10.000 Mann.
Um Revanche zu nehmen, dirigirte Erzherzog Karl

am 17. August einen Angriff mit 50.000 Mann auf
Döttingen,«der aber an den technischen Schwierigkeiten

des Flußüberganges scheiterte. Ein zweiter
Versuch gcgen die Franzosen im Gebirge hatte, da

mit ungenügenden Kräften unternommen, keinen
bessern Erfolg.

Am 31. August trat der Erzherzog, durch die

Verhältnisse in Deutschland genöthigt, den Abmarsch
aus der Schweiz an.

22.0«tt Mann blieben unter Hotze zurück. Dieser
hatte die Strecke von der italienischen Grenze bis
Meilen am Zürchersee zu decken. Korfakow hatte
30.000 Mann und deckte dte Strecke von da bis
an den Rhein.

Schon früher war bestimmt, General Souwarow
sollte mit seiner Armee aus Italien nach der Schweiz
marfchiren, so den Ausfall decken, der stch durch den

Abmarsch des Erzherzogs ergeben würde, und so die

Ueberlegenheit der Allttrten ans dcm schweizerischen

Operationstheater sichern.

Die Armeen von Souwarow, Korsakow und Hotze

sollten fich durch eine konzentrische Bewegung an dem

Laus der Neuß, nach ihrem Austritt aus dem Vter-
waldftättertM (daher bei Luzern), vereinigen.

Die zweite Schlacht von Zürich störte den Plan.
Massen« überschritt am 25. Scptcmber die Limmat
bei Dietikon und am 26. trat Korsakow nach Verlust
von100 Geschützen nnd dcr Hälfte seiner Truppen den

Rückzug auf den Straßen von Eglisau und Winterthur

gegen Schasshausen cm.

Am 25. und 26. sollte Hotze eine Unternehmung

gegen Einstedeln ausführen, dte die Operation Souwa-
row'S erleichtern und die Verbindung bei Schwyz

ermöglichen sollte. Souham kam ihm am 25. Sept.
durch einen Angriff aus die untere Linth zuvor.
Der Tod Hotze's hatte den Rückzug der Oestreicher

zur Folge; sie verließen das Geyad. General Pe-
trasch, der das Kommando übernahm, versuchte

zwar die Rückkehr zur Offensive, doch mit so schlechtem

Erfolg, daß er nach großem Verlust stch über

St. Gallen hinter den Rhein zurückziehen mußte. Dte
andern östreichischen Korps, die am Wallenftadtersee

ausgestellt waren, folgten nach andern unglücklichen

Gefechten. (Schluß folgt.)
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